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>>>JA! kostenfreies, unverbindliches Probeabo 
Immer bestens informiert als Abonnent des wöchentlich erscheinenden 
E N E R G I E – N E W S L E T T E R Wasserstoff, Brennstoffzelle  +  Elektromobilität  
 
 
Sondernewsletter zur WES 2015: Peter Sauber, Inhaber und Geschäftsführer der 
Peter Sauber Agentur Messen und Kongresse GmbH, einer der Veranstalter der 
WORLD OF ENERGY SOLUTIONS sprach mit der Newsletter-Redaktion über die  
kommende Konferenz und Messe und zeigt bereits den Weg in das Jahr 2017 auf.  

mailto:probeabo@presscontact.de?subject=kostenfreie%20Probeabo-Aktion%202015%20%20%20%20E%20N%20E%20R%20G%20I%20E%20–%20N%20E%20W%20S%20L%20E%20T%20T%20E%20R%20%20BZ%20+%20H2%20+%20EM
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Auf dem Weg zum schadstofffreien Nahverkehr 

TOYOTA BRENNSTOFFZELLENBUS IM PRAXISTEST 
 

Der Toyota Brennstoffzellenbus hat nach Angaben des 
Unternehmens eine weitere Hürde gemeistert: In den 
belebten Straßen Tokios habe der gemeinsam mit 
Konzerntochter Hino entwickelte Bus den nächsten 
Praxistest absolviert. Rund eine Woche sei das wasser-
stoffbetriebene Fahrzeug Ende Juli im Nahverkehr der 
japanischen Hauptstadt erprobt worden. 
  

Verantwortlich für den umweltverträglichen Transport sei 

die gleiche Technik, die bereits im Toyota Mirai zum Einsatz 

komme: Wasserstoff werde in der Brennstoffzelle in elekt-

rische Energie umgewandelt, als Emission entstehe ledig-

lich Wasserdampf. Im Gegensatz zur viersitzigen Limousine, 

die im kommenden Monat auch auf den deutschen Markt 

rollen werde, verfüge der 10,50 Meter lange Bus über acht 

480-Liter-Wasserstofftanks und zwei Brennstoffzellen-

Stacks. Diese würden die zwei 110 Kilowatt starken Elekt-

romotoren antreiben. 

 

Notstrom-Aggregat immer dabei 

 

Gleichzeitig könnten die beiden Triebwerke auch als exter-

nes Notstrom-Aggregat eingesetzt werden, und nach ei-

nem Stromausfall beispielsweise Krankenhäuser und ande-

re wichtige Einrichtungen mehrere Tage lang mit Energie 

versorgen. Im Rahmen des von der Stadtverwaltung Tokio 

unterstützten Feldversuchs sei dies ebenfalls getestet wor-

den. 

 

Alltagstauglichkeit und Effizienz 

 

Für den Brennstoffzellenbus, der über 26 Sitz- und 50 

Stehplätze verfüge, sei es die nächste Erprobungsstufe. Seit 

Jahresbeginn sei er im Linienverkehr der japanischen Stadt 

Toyota City eingesetzt worden. Ziel sei es, die Alltagstaug-

lichkeit und Effizienz des Fahrzeugs im normalen Betrieb zu 

testen und die weitere Forschung und Entwicklung voran-

zutreiben. 

 

>>>TOYOTA DEUTSCHLAND GMBH 
 

 

 

 

 

 

Der Wasserstoff-Bus wurde von gemeinsam von Toyota 

und der Konzerntochter Hino entwickelt und Ende Juli auf 

den Straßen Tokios getestet. 
FOTO/ABB.: TOYOTA

https://www.toyota.de/
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Untersuchungen zum lastflexiblen Verhalten der Syntheseprozesse 

DBFZ NIMMT NEUE SYNTHESEREAKTOREN IN BETRIEB 
 

Das Deutsche Biomasseforschungszentrum (DBFZ) hat 
ein neues Technikum mit vier unterschiedlichen Syn-
thesereaktoren in Betrieb genommen. Damit kann der 
katalytische Umsatz von kohlenstoffmonoxid- und 
kohlenstoffdioxidreichen Gasen zu Kraftstoffen und 
Grundchemikalien in einem breiten Druck- und Tem-
peraturfeld erprobt und optimiert werden. Dank der 
neuen versuchstechnischen Ausstattung können so-
wohl der Syntheseprozess und entsprechende Kataly-
satoren untersucht als auch unterschiedliche Reaktor-
konzepte miteinander verglichen und dynamisch be-
ansprucht werden. 
 

Ziel des neuen Technikums ist es, die synthetische Produk-

tion von Kraftstoffen (z. B. Methan) und Grundchemikalien 

(z. B. Propen, Ethen) weiter zu erforschen und zu optimie-

ren. Im Mittelpunkt stehen Untersuchungen zum lastflexib-

len Verhalten der Syntheseprozesse. „Dieses ist bei zukünf-

tigen Anwendung der Syntheseprozesse etwa in Power-to-

Gas-Anlagen zur Produktion chemischer Speicher unab-

dingbar und stellt die Technologie vor neue Herausforde-

rungen“, so der Leiter der Arbeitsgruppe „Synthesegasver-

fahren“ am DBFZ, Dr. Stefan Rönsch. Bei flexiblen Betriebs-

weisen müssen die Reaktortemperatur kontrolliert und 

entsprechende Regelungskonzepte entwickelt werden. 

Aufgrund einer zunehmenden Dezentralisierung des Ener-

giesystems rücken dabei vermehrt Konzepte mit einer im 

Vergleich zu herkömmlichen Chemieanlagen kleinen Pro-

duktionskapazität in den Vordergrund und eröffnen Ein-

satzmöglichkeiten für neuartige, innovative Reaktorkonzep-

te. 

 

Vom Festbett-Rohrreaktoren mit Gasrückführung bis hin 

zu thermoölgekühlten Rohr- und Plattenreaktoren 

 

Der Arbeitsgruppe „Synthesegasverfahren“ im DBFZ-

Forschungsbereich „Bioraffinerien“ stehen zur Bearbeitung 

dieser Thematik im neuen Technikum insgesamt vier unter-

schiedliche Reaktoren zur Verfügung. Das Spektrum reicht 

von Festbett-Rohrreaktoren mit Gasrückführung bis hin zu 

thermoölgekühlten Rohr- und Plattenreaktoren. Hiermit 

können das lastflexible Verhalten erprobt aber auch Kataly-

satortests im Technikumsmaßstab durchgeführt werden. 

Abgerundet wird die Versuchsausstattung durch einen 

Biomassevergaser, der in der Lage ist, die Synthesereakto-

ren alternativ zu Flaschengasen mit realen und damit ver-

unreinigten Eduktgasen zu versorgen. 

 

„Wir legen darauf Wert, technologieoffen an zukünftige 

Fragestellungen heranzugehen und Firmen mit unserem 

Technikum eine Plattform für eigene Versuche und Ent-

wicklungsarbeiten zu geben“ betont Dr. Rönsch weiter. 

Begleitet werden die versuchstechnischen Arbeiten durch 

umfangreiche Simulationsrechnungen, die helfen einerseits 

die Versuchsdurchführung und andererseits das spätere 

Scale-up von Synthesereaktoren für kommerzielle Anwen-

dungen zu unterstützen. Dazu greift die Arbeitsgruppe 

sowohl auf grundlegende Bilanzierungsrechnungen als 

auch auf detaillierte Analysen auf der Basis von CFD-

Simulation zurück. 

 

>>> DBFZ DEUTSCHES BIOMASSEFORSCHUNGSZENTRUM 

GEMEINNÜTZIGE GMBH 

 

 

 

Thermoöl-gekühlter Synthesereaktor im Technikum  

des DBFZ 
FOTO/ABB.: DBFZ 

https://www.dbfz.de/aktuelles.html
https://www.dbfz.de/aktuelles.html
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http://www.green2market.de/programm/


KW 33 / 2015 
 

 

ENERGIE-NEWSLETTER WASSERSTOFF, BRENNSTOFFZELLE + ELEKTROMOBILITÄT                                                                                                                          EW MEDIEN UND KONGRESSE GMBH / JOURNALISTENBÜRO PRESSCONTACT 

7 
  

>>>WORLD OF ENERGY SOLUTIONS 2015

 Laura Räuchle

 Sabrina Sledzinski

 Nils Russegger

 Julia Krägeloh

                                                
 

 

http://www.green2market.de/programm/
http://www.world-of-energy-solutions.de/de/
mailto:laura.raeuchle@messe-stuttgart.de?subject=Messe-Stand:%20WORLD%20OF%20ENERGY%20SOLUTIONS%202015
mailto:sabrina.sledzinski@messe-stuttgart.de?subject=Messe-Stand:%20WORLD%20OF%20ENERGY%20SOLUTIONS%202015
mailto:nils.russegger@messe-sauber.de?subject=Konferenzprogramm%20WORLD%20OF%20ENERGY%20SOLUTIONS%202015
mailto:julia.kraegeloh@messe-sauber.de?subject=WORLD%20OF%20ENERGY%20SOLUTIONS%202015
http://www.messe-sauber.eu
http://wrs.region-stuttgart.de
http://www.messe-stuttgart.de
http://www.e-mobilbw.de/de
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Die tragbare JENNY 1200 Brennstoffzelle hat eine  

Nennleistung von 50 Watt. 
FOTO/ABB.: SFC ENERGY 

 

Auftragsvolumen über 700.000 Euro 

SFC ENERGY ERHÄLT ERSTBESTELLUNG: TRAGBARE JENNY 1200 BZ  
 

Die SFC Energy AG hat eigenen Angaben zufolge einen 
Auftrag von einer internationalen Verteidigungs-
organisation erhalten. Bestellt worden sei die tragbare 
JENNY Brennstoffzelle zum Einsatz bei mehrtägigen 
Missionen. Der Auftrag solle im ersten Quartal 2016 
ausgeliefert werden und habe einen Gesamtwert von 
über 700.000 Euro. Zudem habe SFC Energy der inter-
nationalen Verteidigungsorganisation eine Option auf 
den Kauf weiterer Systeme nach der ersten Lieferung 
erteilt. 
  

 „Unser Verteidigungs- und Sicherheitsgeschäft nimmt 

Fahrt auf, basierend auf den bisherigen Erfolgen unserer 

Brennstoffzellen im Feldeinsatz“, sagt Dr. Peter Podesser, 

CEO von SFC Energy. „In der letzten Woche haben wir drei 

unterschiedliche Aufträge von Verteidigungsorganisationen 

weltweit erhalten. Dieser spezielle Auftrag ist das Ergebnis 

der mehrjährigen guten Zusammenarbeit zwischen der 

internationalen Verteidigungsorganisation und SFC Energy. 

Wir sehen ein großes Potenzial für unsere Produkte und 

werden unsere Zusammenarbeit mit Verteidigungsorgani-

sationen weltweit weiter ausbauen.“ 

 

Die drei Aufträge der vergangenen Woche sowie die im 

Markt zu beobachtende Nachfrage von Verteidigungsorga-

nisationen nach Service, Lagerbestandsaufstockung und 

Ersatzteilen erweitere die Grundlage für eine nachhaltige 

Umsatz- und Ergebnisentwicklung. Die tiefgreifenden geo-

politischen Veränderungen der letzten zwölf Monate fun-

gieren nach Angaben des Unternehmens dabei als Treiber 

der Nachfrage nach Verteidigungs- und Sicherheitssyste-

men. 

Das Unternehmen schätzt, dass die jüngsten Verteidi-

gungsauftragseingänge durch die Umstellung der moder-

nen Streitkräfte auf leichte, tragbare Stromversorgungslö-

sungen für mitgeführte Geräte ausgelöst worden seien. 

Sicherheit und Einsatzfähigkeit der Soldaten im Feld wür-

den mit der zuverlässigen Verfügbarkeit von Strom stehen 

und fallen. Konventionelle Lösungen kämen hier schnell an 

ihre Grenzen. Batterien allein würden Einsatzszenarien 

über mehrere Tage nicht standhalten, die Soldaten müss-

ten große, schwere Ersatzbatterien mit sich führen – Platz, 

der dann für Munition, Wasser und Nahrung fehle. Genera-

toren seien aufwendiger in der Wartung und erzeugten 

detektierbare Signaturen. Solarenergie sei wetterabhängig. 

SFC-Stromversorger seien eine leichte, leise, nicht detek-

tierbare Alternative. 

 

Die tragbare JENNY 1200 Brennstoffzelle mit einer Nenn-

leistung von 50 Watt nutze die mehrfach ausgezeichnete 

DMFC-Technologie von SFC Energy für Verteidigungs- und 

Sicherheitsanwendungen. Sie ergänze das erfolgreiche 

Produktportfolio der SFC Energy mit der kleineren Ausfüh-

rung JENNY 600S (25 Watt).  

 

JENNY 1200 verwende als Betriebsstoff reines Methanol, 

das in drei Patronengrößen angeboten werde. Damit er-

mögliche sie marktführende Energiedichte und hohe Ge-

wichtseinsparungen gegenüber Brennstoffzellentechnolo-

gien mit konventionellem Methanol-/Wasser-Gemisch. 

 

>>>SFC ENERGY AG 

http://www.sfc.com/de/


KW 33 / 2015 
 

 

ENERGIE-NEWSLETTER WASSERSTOFF, BRENNSTOFFZELLE + ELEKTROMOBILITÄT                                                                                                                          EW MEDIEN UND KONGRESSE GMBH / JOURNALISTENBÜRO PRESSCONTACT 

9 
  

elenia-energy-labs: Ganzheitliche Forschung im Bereich  

des Energiemanagements im Smart Building sowie der 

Netzdynamik des Verteilungsnetzes 
FOTO/ABB.: TU BRAUNSCHWEIG / ELENIA 

 

 

Energieforschung an der TU Braunschweig 

ELENIA-ENERGY-LABS: KNAPP EINER MILLION EURO FÖRDERUNG 
 

Das Institut für Hochspannungstechnik und Elektrische 
Energieanlagen – elenia der Technischen Universität 
Braunschweig wird im Rahmen des Projektes „elenia-
energy-labs“ neue Laborkapazitäten im Bereich der 
Energieforschung errichten. Im Fokus stehen dabei die 
Themen dynamisches Verhalten des Verteilungsnetzes 
und Energiemanagement im Smart Building. Dafür 
werden vom Bundesministerium für Wirtschaft und 
Energie über zwei Jahre insgesamt knapp einer Million 
Euro bereitgestellt. 
  

Mit der neuen Laborumgebung werden wissenschaftliche 

Untersuchungen zum Zusammenwirken von verschiedenen 

dezentralen Erzeugungseinheiten, elektrischen Speichern 

und Verbrauchern durchgeführt. Der Fokus liegt dabei auf 

dem Zusammenspiel der Komponenten, ähnlich wie das 

Zusammenspiel von Instrumenten in einem Orchester. Mit 

Hilfe der neuen Labore kann das elenia zum Beispiel Aus-

wirkungen eines Smart Building auf die Netzstabilität un-

tersuchen. Die geplanten Laborversuche leisten einen 

Beitrag zum Wandel des Energieversorgungssystems von 

zentralen Großkraftwerken hin zu einer erneuerbaren 

dezentralen Erzeugungsstruktur. 

 

Die „elenia-energy-labs“ bilden einen ersten Baustein des 

Braunschweiger Energieforschungsknotens innerhalb des 

Energie-Forschungszentrums Niedersachsen (EFZN). Sie 

leisten einen wichtigen Beitrag zum aktuellen Forschungs-

feld der TU Braunschweig „Stadt der Zukunft“ und ermögli-

chen über den Energieforschungsknoten eine thematisch 

fokussierte Zusammenarbeit von Forschungseinrichtungen 

der TU Braunschweig. Über das EFZN steht diese For-

schungsinfrastruktur auch den verbundenen Universitäten 

Braunschweig, Clausthal, Göttingen, Hannover und Olden-

burg sowie weiteren externen Forschungspartnern zur 

Verfügung. 

 

„Das Projekt elenia-energy-labs leistet einen wichtigen 

Beitrag zum Ausbau der dezentralen Erzeugung und Spei-

cherung und damit zur Sicherstellung der Energiewende“, 

sagt der Projektleiter Prof. Bernd Engel. „Durch die neue 

Infrastruktur können viele Fragen schon jetzt wissenschaft-

lich erforscht werden, die sich in der Praxis erst in den 

nächsten Jahrzehnten bei höheren Anteilen erneuerbarer 

Energien stellen werden.“ 

 

Die Förderung erfolgt im Rahmen des 6. Energiefor-

schungsprogramms der Bundesregierung „Forschung für 

eine umweltschonende, zuverlässige und bezahlbare Ener-

gieversorgung“ durch die Bundesrepublik Deutschland. 

Zuwendungsgeber ist das Bundesministerium für Wirt-

schaft und Energie aufgrund eines Beschlusses des Deut-

schen Bundestages. 

 

>>>TU BRAUNSCHWEIG 

 

https://www.tu-braunschweig.de/
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PostAuto Schweiz AG feiert Jubiläum 

EINE MILLION KILOMETER MIT BRENNSTOFFZELLEN 
 

Die PostAuto Schweiz AG hat Grund zum Feiern: Die 
fünf Brennstoffzellenpostautos in der Region Brugg 
haben am Ende Juli 2015 zusammen die Marke von 
einer Million Kilometern erreicht. Die Fahrzeuge sind 
seit Dezember 2011 im Rahmen eines Projekts für 
PostAuto unterwegs. Damit sei aut Unternehmensan-
gaben der Beweis erbracht, dass sich Wasserstoff als 
Antriebstechnologie im öffentlichen Nahverkehr be-
währe. Die Brennstoffzellenpostautos seien täglich im 
Linienverkehr im Einsatz und leisteten zudem schon 
etliche Spezialeinsätze, etwa am WEF in Davos oder 
am Filmfestival in Locarno. 
  

Die PostAuto Schweiz AG habe für die Brennstoffzellen-

postautos in Brugg eine Spezialtankstelle gebaut, um den 

Wasserstoff vor Ort produzieren zu können. Seit Beginn des 

Projekts hätten die fünf Postautos insgesamt 80 Tonnen 

Wasserstoff getankt. Davon habe PostAuto 70 Tonnen in 

Brugg produzieren können, der Rest sei angeliefert wor-

den. Der Wasserstoff, mit dem die Brennstoffzellenpostau-

tos betankt werden, werde zu 100 Prozent aus erneuerba-

ren Energiequellen wie Wasserkraft, Sonnen-, Windenergie 

und Biomasseanlagen gewonnen. Durch den Einsatz der 

Brennstoffzellenpostautos habe ein Ausstoß von 1.200 

Tonnen CO2 vermieden werden können. 

 

Das Fahrpersonal sei den Umgang mit der Tankstelle und 

den leicht anderen Fahreigenschaften der Fahrzeuge ge-

wohnt. Die Brennstoffzellenpostautos seien ruhiger unter-

wegs als Diesel-Fahrzeuge, weil das Schaltrucken fehle. Von 

diesen Fahreigenschaften würden auch die Fahrgäste profi-

tieren. 

 

PostAuto betreibe die Brennstoffzellenpostautos im Rah-

men des europäischen Projekts „Clean Hydrogen in Euro-

pean Cities“ (CHIC), das ÖPNV-Projekte mit Brennstoffzel-

lenbussen in mehreren europäischen Städten unterstütze. 

Nach einer vereinbarten Dauer von fünf Jahren laufe das 

Projekt im Dezember 2016 aus. Noch hätten die Projekt-

partner nicht entschieden, ob der Versuch mit den Brenn-

stoffzellenpostautos darüber hinaus verlängert werde.  

 

Verschiedene alternative Antriebe 

 

Im Sinne der Nachhaltigkeit und der CO2-Effizienz lege 

PostAuto Wert auf die Erprobung und den Einsatz alterna-

tiver Antriebstechnologien. So seien bei PostAuto inzwi-

schen in der ganzen Schweiz 31 Diesel-Hybridpostautos 

unterwegs. Zudem wolle das Unternehmen ab 2016 drei 

Elektrobusse verschiedener Anbieter einem Langzeittest 

unterziehen. Die Ausschreibung für diese Fahrzeuge sei im 

Frühling erfolgt. 

 

>>>POSTAUTO SCHWEIZ AG 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Die fünf Brenn-

stoffzellenbusse 

der PostAuto 

Schweiz AG  

haben Ende Juli 

die Marke von 

einer Million 

gefahrenen  

Kilometer  

geknackt. 
FOTO/ABB.: POSTAUTO 

https://www.postauto.ch/
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Studierende entwickeln elektrisches Rennmotorrad 

RENNMASCHINE „TORR“ MIT RÜCKWÄRTS LAUFENDEM MOTOR 
 

136 PS, 250 Stundenkilometer, 240 Newtonmeter: 
Studierende der Technischen Universität München und 
der Tsinghua University haben gemeinsam das Renn-
motorrad „T0RR“ entwickelt. Beim Qualifying der „Pro 
Thunder Race Series“ in Oschersleben wollen sie alle 
Motorräder mit Verbrennungsmotoren hinter sich 
lassen. Die rückwärts laufende Elektromaschine soll 
das Bike noch besser machen.  
  

Das schwarze Motorrad mit der pfeilförmige Schnauze 

scheint nur darauf zu warten, endlich auf die Rennstrecke 

kommen. Ein Dreivierteljahr Tüftelei und harte Arbeit 

steckt in dem Elektrobike „T0RR“. Auf der Abschlussveran-

staltung des Programms „globalDrive“ am Lehrstuhl für 

Fahrzeugtechnik stellte das Team den Prototypen vor. Aus 

einer BMW S1000RR hatten vier deutsche und vier chinesi-

sche Studenten Getriebe, Kupplung, Motor und die Elekt-

ronik entfernt und es dann in ein Rennmotorrad mit elekt-

rischem Antrieb umgerüstet. Bei einer Leistung von 136 PS 

kann es eine Geschwindigkeit von über 250 Stundenkilo-

meter erreichen. Das Ziel des Teams war es, ein elektri-

sches Rennsportmotorrad zu entwickeln und mit diesem 

bei dem semiprofessionalen Pro Thunder Race in Oschers-

leben anzutreten, erklärt Projektleiter Dr. Frank Diermeyer.  

 

Sofort volle Leistung 

 

Dazu muss „T0RR“ viel Leistung bringen – und zwar mög-

lichst auf Knopfdruck. Das Team baute den Akkupack aus 

Hochleistungszellen auf, die bei Bedarf schnell entladen 

werden können. Das heißt, die darin enthaltende Energie 

ist sofort verfügbar. „Das ist wichtig, um große Beschleuni-

gung und hohe Endgeschwindigkeiten zu erreichen, die in 

Oschersleben erforderlich sind“, erklärt Diermeyer. Wenn 

sich der Fahrer nun beim Rennen mit dem Motorrad in die 

Kurven legt, sollte sich das Bike außerdem so dynamisch 

wie möglich verhalten. Ein zu großes Rotationsträgheits-

moment kann dies verhindern. Philip Wacker, Betreuer des 

Projekts, veranschaulicht das Prinzip des Trägheitsmo-

ments am Beispiel des Fahrrads. Der Drahtesel kann alleine 

nicht aufrecht stehen. Erst die Bewegung der Räder, also 

die sich in eine Richtung drehende Masse, sorgt für Stabili-

tät. Je schwerer dabei die rotierende Masse ist, desto stabi-

ler fährt das Fahrrad – allerdings wird es auch schwieriger, 

es in die Kurven zu lenken.  

 

Motor läuft rückwärts 

 

„Durch das Rückwärtslaufen des Motors ist die Dynamik 

sogar besser als bei einem konventionellem Motorrad“, 

sagt Wacker.  

 

Effektive Motorbremse 
 

Der elektrische Antrieb bietet noch weitere Vorteile: Die 

sogenannte Rekuperationsbremse ist äußerst effektiv. 

Denn der Motor wird auch als Generator genutzt. Dies 

funktioniert nach dem gleichen Prinzip wie bei einem Dy-

namo, der die kinetische Energie in elektrische Energie 

umwandelt. Der Widerstand am Rad führt zu einem Brem-

seffekt. Am hinteren Rad muss daher keine mechanische 

Bremse eingebaut werden – das spart Gewicht. Die ge-

wonnene Energie kann außerdem teilweise wieder in die 

Batterie gespeist werden. Ein weiterer Pluspunkt: Das 

Drehmoment des Elektromotors ist sofort auf Maximalni-

veau. Bei „T0RR“ sind dies 240 Newtonmeter. Dieses 

schnelle Ansprechverhalten des Antriebs garantiert hohe 

Beschleunigung. Für das Qualifying in Oschersleben rech-

nen sich die Studierenden gute Chancen aus. Und hoffen, 

dass sie so auch weitere Förderer gewinnen, um das Mo-

torrad weiterentwickeln zu können. 

 

>>>TU MÜNCHEN 

 

 

Lukas Wheldon (li.) und Christian Sander mit ihrem „T0RR“.  
FOTO/ABB.: ULI BENZ / TUM 

http://www.tum.de/
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Smartlab ist Partner für die Ladeinfrastruktur 

NISSAN STARTET ELEKTROWAGEN-INITIATIVE FÜR BERLINER STARTUPS 
 

Nissan hat im August 2015 ein exklusiv auf Berliner 
Startups zugeschnittenes e-Carsharing-Programm ge-
startet. Die smartlab Innovationsgesellschaft mbH ist 
als Ladeinfrastruktur-Partner am Projekt beteiligt und 
strickt gemeinsam mit HUBJECT und The New Motion 
ein engmaschiges Ladenetzwerk.  
  

Das Projekt ermögliche jungen und innovativen Unterneh-

men die kostenlose Miete eines rein elektrisch angetriebe-

nen Nissan Leaf oder e-NV200 für maximal fünf Tage, mel-

det smartlab in einer Mitteilung an die Presse. Ziel sei es, 

Startups ohne eigenen Fuhrpark mobil zu machen und 

somit ihr Geschäft zu fördern. Daher sei es auch möglich, je 

nach Verfügbarkeit die Fahrzeuge mehrfach auszuleihen. 

Auch das Aufladen der Elektromobile an den insgesamt 

über 300 von den Infrastruktur-Partnern bereitgestellten 

Ladepunkten ist für die Teilnehmer der Aktion gratis. 

 

Smartlab ermögliche den Zugang zu den Ladestationen der 

50 Stadtwerke-Partner von ladenetz.de sowie – über die 

Nissan Charge Card – den zahlreichen Ladepunkten von 

Vattenfall. Durch die Zusammenarbeit der Partner stünden 

den Nutzern des Nissan Leaf oder e-NV200 in Summe über 

300 Wechselstrom- und schnelle Gleichstrom-

Ladestationen zum kostenlosen Aufladen zur Verfügung. 

Alle Ladestationen könnten über die Nissan Charge Card 

genutzt werden. 

 

Die Berliner Startup-Szene bestehe aus mehr als 5.800 

Unternehmen mit über 60.000 Mitarbeitern. Diese interna-

tional geprägte Gemeinde eine die Affinität zu neuen Tech-

nologien – speziell die Themen Elektromobilität und Car-

sharing stünden dabei im Fokus. „Mit der Startup-Initiative 

gehen wir im Hinblick auf die Vermarktung und der Steige-

rung der Bekanntheit unserer Elektrofahrzeuge neue We-

ge“, sagt Robert Echtermeyer, Leiter der Nissan Hauptstadt-

repräsentanz in Berlin. „Dort gibt es eine große Akzeptanz 

für neue Technologien.“ „Gerade innovative Gründer sollen 

möglichst früh die Vorteile von Elektromobilität erleben“, 

ergänzt Dr. Mark Steffen Walcher, Geschäftsführer der 

smartlab. Die beiden für die neue Nissan-EV-Kampagne 

eingesetzten Modelle trügen ein einheitliches Branding mit 

der Aufschrift „Business Angels“.  

 

>>>AKTIONSWEBSITE „BUSINESS ANGLES“ 

>>>NISSAN CENTER EUROPE GMBH 

>>>SMARTLAB INNOVATIONSGESELLSCHAFT MBH 

 

 

 

 

 

Nissan Leaf und e-NV200 für kostenloses e-Carsharing in 

Berlin und Umgebung 
FOTO/ABB.: NISSAN  

http://www.nissan.de/DE/de/experience-nissan/businessangels.html
http://www.nissan.de/
http://smartlab-gmbh.de/


KW 33 / 2015 
 

 

ENERGIE-NEWSLETTER WASSERSTOFF, BRENNSTOFFZELLE + ELEKTROMOBILITÄT                                                                                                                          EW MEDIEN UND KONGRESSE GMBH / JOURNALISTENBÜRO PRESSCONTACT 

13 
  

 

 

 

 

 

 

PwC-Studie: Deutsche Maschinenbauer blicken skeptisch in die Zukunft 

ELEKTROMOBILITÄT NOCH NICHT IM FOKUS DER UNTERNEHMEN 
 

Der zu Jahresbeginn spürbare Optimismus im deut-
schen Maschinen- und Anlagenbau hat wieder nachge-
lassen. Zwar bewertet die Mehrheit der Befragten die 
derzeitige wirtschaftliche Situation sowohl in Deutsch-
land als auch weltweit als positiv, die Stimmung hin-
sichtlich der kommenden zwölf Monate hat sich je-
doch merklich eingetrübt. So ist lediglich noch knapp 
die Hälfte der Befragten in Bezug auf die zukünftige 
weltweite Weltwirtschaftsentwicklung optimistisch 
eingestellt. Das geht aus der aktuellen Studie „Maschi-
nenbau-Barometer“ der Wirtschaftsprüfungs- und 
Beratungsgesellschaft PwC für das zweite Quartal 2015 
hervor, für die 100 Führungskräfte aus dem Maschi-
nen- und Anlagenbau befragt wurden. 
  

Die Umsatzerwartungen der Unternehmen büßen ebenfalls 

an Dynamik ein. So gehen die befragten Führungskräfte im 

Schnitt von einem Umsatzwachstum der Gesamtbranche 

für 2015 im Vergleich zum Vorjahr von 1,0 Prozent aus. Im 

Vorquartal erwarteten die Maschinenbauer noch einen 

Zuwachs von 1,2 Prozent. „Die gedämpften Zukunftsaus-

sichten haben auch Einfluss auf die Selbstwahrnehmung 

der Unternehmen: Erstmals seit dem dritten Quartal 2014 

schätzt mehr als die Hälfte der Maschinenbauer die eigene 

Unternehmensentwicklung für das laufende Jahr nicht 

besser als die der Gesamtbranche ein“, sagt Dr. Frank 

Schmidt, Partner und Leiter des Bereichs Industrielle Pro-

duktion bei PwC. 

 

Branche befindet sich im Wartestand 

 

Nach wie vor bereiten die politischen Entwicklungen im 

Ausland, Konkurrenz aus ausländischen Märkten und die 

steigenden Personalkosten den exportorientierten deut-

schen Maschinen- und Anlagenbauern Kopfzerbrechen. 

Verglichen mit dem Vorquartal nahm der Anteil der Unter-

nehmen, deren Kosten gestiegen sind, von 29 Prozent auf 

42 Prozent zu – das ist der höchste Stand aller bisherigen 

Erhebungen des Maschinenbau-Barometers. 

 

Einer Branche im Wartestand 

 

„Insgesamt zeichnet unsere Studie das Bild einer Branche 

im Wartestand“, kommentiert Schmidt. „Vieles deutet auf 

eine abwartende Haltung der Befragten hin, obwohl gerade 

jetzt vorentscheidende Weichenstellungen für die Zu-

kunftsfähigkeit der Unternehmen gefragt sind, wie zum 

Beispiel im Hinblick auf den digitalen Wandel. Der Rück-

gang der Investitionsquote im Rahmen größerer Investiti-

onsplanungen auf 6,6 Prozent des Gesamtumsatzes ist in 

diesem Kontext sicherlich kein gutes Signal.“ 

 

Elektromobilität noch nicht im Fokus der Unternehmen 

 

Neben der Digitalisierung der Wertschöpfung wird mittel-

fristig auch der Trend zur Elektromobilität die Agenda des 

Maschinenbaus als Zulieferbranche für die Automobilin-

dustrie bestimmen. Die Mehrheit erwartet jedoch keine 

großen Umsatzsprünge. Vielmehr rechnet ein Großteil der 

Befragten mit einer konstanten Entwicklung der Umsätze. 

Diejenigen Befragten, die dennoch eine Steigerung erwar-

ten, sind ausgenommen vorsichtig: Sie erwarten mehr 

Umsatzsteigerungen durch Produkte und Services (im 

Schnitt 3,0 Prozent) als durch Änderungen der Wertschöp-

fungsprozesse (im Schnitt 0,9 Prozent). „Bei der zu erwar-

tenden, kostenintensiven Umstellung der Fertigung und 

der Infrastruktur ist dies wenig überraschend“, merkt Dr. 

Gerhard Nowak, Partner und Maschinenbauexperte bei 

Strategy&, an. „Zudem ist die vorherrschende Meinung zur 

mittel- und langfristigen Entwicklung von Elektromobilität 

ausgesprochen heterogen: die Branche verharrt in dieser 

Hinsicht derzeit also noch im Stand-by-Modus.“ 

 

>>>PRICEWATERHOUSECOOPERS (PWC) AKTIENGESELLSCHAFT 

WIRTSCHAFTPRÜFUNGSGESELLSCHAFT 

 

http://www.pwc.de/
http://www.pwc.de/
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T E R M I N E 

10. SEPTEMBER 2015, MÜNSTER 

Tagungs-Workshop „Elektrische Antriebe für Busse  

im ÖPNV – Ein Erfahrungsaustausch für Praktiker“ 

>>>WEBSITE  

 

10. SEPTEMBER 2015, FRANKFURT AM MAIN 

14. Brennstoffzellenforum Hessen 2015 

>>>PROGRAMM & ANMELDUNG 

 

14. UND 15. SEPTEMBER 2015, BRÜSSEL, BELGIEN 

Info Day Horizon 2020 Work Programme 2016-2017  
>>>WEBSITE   

 

18. SEPTEMBER 2015, FRANKFURT AM MAIN 

13. Hessischer Mobilitätskongress 2015 

>>>PROGRAMM & ANMELDUNG 

 

20. BIS 26. SEPTEMBER 2015, ATHEN, GRIECHENLAND 

Joint European Summer School on Fuel Cell, Electrolyser, 

and Battery Technologies – JESS 2015 

>>>WEBSITE  

 

24. SEPTEMBER 2015, BINGEN 

18. Energietag Rheinland-Pfalz 

>>>WEBSITE 

 

30. SEPTEMBER 2015, DUISBURG 

Anwenderworkshop Mikro-KWK Brennstoffzellen 

>>>WEBSITE    

 

12. BIS 14.OKTOBER 2015, STUTTGART 

WORLD OF ENERGY SOLUTIONS / f-cell 

>>>WEBSITE 

 

14. BIS 15. OKTOBER 2015, BADEN-BADEN  

Kongress Elektronik im Fahrzeug 

>>>WEBSITE   

 

19. BIS 21. OKTOBER 2015, YOKOHAMA, JAPAN 

International Conference on Hydrogen Safety (ICHS) 

>>>WEBSITE 

 

20. BIS 22. OKTOBER 2015, MÜNCHEN 

eCarTec Munich 2015 

>>>WEBSITE    

 

5. BIS 7. NOVEMBER 2015, STRALSUND 

22. Symposium „Nutzung regenerativer Energiequellen 

und Wasserstofftechnik“ 

>>>Website  
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